„Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“
Viele haben ein völlig verdrehtes Bild von dem Gott der Bibel. Man denkt

· an den erhobenen Zeigefinger – weil wir etwas falsch machen,

· an die drohend erhobene Faust – weil wir so viel sündigen,

· an die wegweisende Hand – weil wir nicht zu ihm passen. 

Dabei beschreibt Jesus den Vater im Himmel so ganz anders. Der Vater wartet sehnsüchtig darauf, dass wir zu ihm kommen. Er kommt uns entgegen, empfängt uns mit offenen Armen und nimmt uns gern wieder als seine Kinder an. Er gibt uns Zukunft und Hoffnung. 
„Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“
"Barmherzig und gnädig ist der HERR, geduldig und von großer Güte." 
So beschreibt es die Bibel nicht nur in Psalm 103,8, sondern an x anderen Stellen. 

Du kannst Gottes Gnade nie erarbeiten, aber erbitten.

Du kannst Gottes Barmherzigkeit nie erzwingen, aber erleben.

Du kannst Gottes Geduld nie ermessen, aber entdecken. 

Du kannst Gottes Güte nie erfassen, aber erfahren.

Gott ist nie weiter von dir entfernt als ein persönliches Gebet. 

Und er gibt dir gern, was du sonst nirgends bekommen kannst: 

Geborgenes Leben, Zukunft und eine ewige Hoffnung. 

Wer Gottes Gnade erlebt hat, weiß, wie gut sie tut. 

Wer Gottes Barmherzigkeit erlebt hat, soll nicht Endverbraucher

der Güte Gottes sein. 

Deshalb heißt die Jahreslosung 2021 aus Lukas 6,36 – Christus spricht:
„Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“
ernst günter wenzler
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„Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist!“

So lautet die Jahreslosung aus der Bibel für das Jahr 2021: Lukas 6,36. Was ist eine Losung? Wer sich beim Militär ein bisschen auskennt weiß, dass etwa bei einer Nachtwache oder einer besonderen Situation für die Beteiligten eine „Losung“ ausgegeben wird. Ein Motto, das nur bestimmte Leute wissen sollen, denen aber dadurch eine Tür aufgehen kann oder ein Zugang eröffnet wird. – In unserer modernen Zeit hat fast jeder einen Zugangs-Code zu seinem Handy oder Computer. Aus Sicherheitsgründen soll man aber einen noch so schönen und griffigen Zugangscode nicht für mehrere Kontrollen verwenden. Mit einem Code muss man verantwortlich umgehen, er ist geheim und darum auch wertvoll. 

Jahreslosungen werden von einem kirchlichen Gremium ausgesucht und ausgegeben – und das seit 1930. Damals lautete diese allererste Losung:  
Ich schäme mich des Evangeliums von Jesus Christus nicht. Römer 1,16
Heute werden von der Ökumenischen Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen immer drei Jahre im Voraus für jedes Jahr ein Vers aus der Bibel gewählt. Dieser wird zwar von den Herrnhuter Losungen übernommen, aber nicht von dort verantwortet. Seit 1969 beteiligt sich auch die Katholische Kirche daran. Dann kamen 1970 noch Monatssprüche und Bibellesepläne dazu. 
Die erste Jahreslosung wurde von dem schwäbischen Pfarrer Otto Riethmüller gewählt. Es war die Zeit des Kirchenkampfes im Dritten Reich. Dieser Liederdichter wollte damals den NS-Schlagworten griffige Bibelverse entgegenstellen. Nach Hitlers Machtübernahme wurden immer mehr und mehr neue Parolen für das Volk, besonders aber für das Militär und staatliche Organe ausgegeben. Letztendlich wurde das während des Zweiten Weltkrieges zur täglichen Übung. 
Riethmüller war Mitglied der Bekennenden Kirche. Er unterschrieb als einer der Ersten den Aufruf gegen die Einführung des Arier Paragraphen in der Kirche. Er starb 1938. Sein Grab auf dem Uff-Kirchhof Stuttgart mit „Kreuz auf der Weltkugel“ hat als Motto das Wort Jesu: Dies habe ich mit euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt ihr Angst; aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden. Johannes 16, 33.               
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          Otto Riethmüller  (1889 – 1938)
Er war eine der großen Persönlichkeiten in Bad Cannstatt bei Stuttgart. Da wurde er geboren, in der Stadtkirche getauft, konfirmiert, getraut und zum Pfarrer ordiniert. 1928 wurde er der Leiter des „Reichsverbandes der weiblichen evangelischen Jugend“ in Deutschland und später Vorsitzender der Jugendkammer der „Bekennenden Kirche“. Sein Anliegen war immer, junge Menschen überzeugend für das Evangelium zu gewinnen. In der düsteren Zeit des Nationalsozialismus entwickelte er auch Bibellesepläne, und Monatssprüche – alles biblische Worte gegen die braune Ideologie.
Er erfand das Kugelkreuz [image: image3.png]


als Zeichen einer bekennenden christlichen „Jungen Gemeinde“. Er hat Lieder gedichtet, zum Beispiel:
             [EG = Evang. Gesangbuch; RG = Russ. Gesangbuch]
· Der Morgenstern ist aufgedrungen (Text 1932), EG 69; RG 67

· Das Wort geht von dem Vater aus (Text 1932/34), EG 223; RG 138

· Lob Gott getrost mit Singen (Mel. 1932), EG 243; RG 316
· Herr, wir stehen Hand in Hand (Text 1932), EG 602*
Beachtenswert dieser mutige Text in einer politisch prekären Zeit:

1. Herr, wir stehen Hand in Hand, die dein Hand und Ruf verband, 
    stehn in deinem großen Heer aller Himmel, Erd und Meer.

2. Wetter leuchten allerwärts, schenke uns das feste Herz.
    Deine Fahne zieht voran; führ auch uns nach deinem Plan.

3. Welten stehn um dich im Krieg, gib uns teil an deinem Sieg. 
    Mitten in der Höllen Nacht hast du ihn am Kreuz vollbracht.

4. In die Wirrnis dieser Zeit fahre, Strahl der Ewigkeit. 
    Zeig den Kämpfern Platz und Pfad und das Ziel der Gottesstadt.

5. Mach in unsrer kleinen Schar Herzen rein und Augen klar, 
    Wort zur Tat und Waffen blank, Tag und Weg voll Trost und Dank.
6. Herr, wir gehen Hand in Hand, Wandrer nach dem Vaterland. 
    Lass dein Antlitz mit uns gehn, bis wir ganz im Lichte stehn.  
